
er enblatt.
Mmts und Jntelligenzbiatt für den Bezirk.

Nrv . 56.
» ' . .

Mittwoch 8- Mai 1650.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

(5 a I w.
(Auswanderung ) .

Der ledige Schneider Johann Gott¬
lieb Kraft von Ernstmnhl ist nach Er¬
füll ng der ihm verfassungsmäßig ob¬
liegenden Verbindlichkeiten nach Ber¬
lin auSgewandert.

Teil k . Mai 1850.
K . Oberamt.

G m c l i n.

Calw
Die Ortsvorsteher werden auf die

in der Nummer 15 des Regierungs¬
blatts erschienene Ministerialversügung
vom 30 . v . M . betreffend die Einfüh¬
lung von Dienstbüchern bei dem Ge¬
sinde , zur genauen Nachachtung auf¬
merksam gemacht.

Den 7 . Mai 1850.
K . Oberanrt.

Gme lin.

L e o n b e r g.
Zum Verkauf sind ausgesezt , Ker¬

nen , Weizen , Mühlkorn und Acker-
bohtte'N.

Den 6 . Mai 1850.
A . Kameralamt.

O b e r h a u g st ä t t.
(Liegeiischaftöverkauf ) .

Dem alt Christian Schäuble dahier
wird nachstehende Liegenschaft im Cre-
kutionswege im Aufstreich zum Verkauf
gebracht:

1) 1 Vrtl . Aker aus dem ober»
Kmmmelberg . Anschlag 2K fl. ;

2) iBrtl . daselbst. Anschlag 22 fl.
Die Verkaufsverhandlung wir - am

Mittwoch den 22 . Mai d. I.
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus vorgenommen,
wozu sränsöliebhaber Ungeladen wer¬
den.

Den 30 . April 1850.
Gemeinderath.

Der Vorstand:
Roller.

O t t e n b r o n n.
Das Schuldheißenamt dahier hat 1

Wagen und 1 Pferd im Crekutions-
weg am

Donnerstag den 9 . d . M.
Morgens 8  Uhr

zu verkaufen . Kauföllistige wollen sich
präzis eiufinden.

Schuldheißenamt.

E a l w.
(Güter - Verkauf ).

Alt Johann Georg Beißer , Fuhr¬
mann dahier , verkauft am

Dienstag den 21 . Mai d. I.
Naacbmittags 1 Uhr f

auf hiesigem RathhauS seine sämmtli-
che Feldgüter als:

an Mrg . I 6 /2  Rth . beim Let¬
tenwasen . Anschlag 100 fl. :

1 Mrg . 5 Rth . in der großen Heu-
maden . Anschlag 150 fl . ;

1 Mrg . gemessen Feld beim Schaf¬
weg . Anschlag 150 fl. ;

1 Mrg . im Galgenwasen . Anschlag
125 fl. ;

'/z an 1 Mrg . 2 Vrtl . und 1/2  an
1 Mrg . bei der Schasscheuer.
Anschlag 225 fl. ;

3 Vrtl . 1 K Rth . am Kapellenberg.
Anschlag K00 fl. ;

2 Vrtl . 2 V2 Rth . an der Heng-
> stätterstaig . Anschlag 200 fl . ;

an 3 Vrtl . 15 Rth . unterhaib
des grünen Wegs . Anschlag 30 fl.

Den 6 . Mai 1850.
Gemeindcrath.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Unterzeichneter hat einen gut erhal¬
tenen Ambos , Blasbalgen , Schraub¬
stock, Waag und sonst noch allerlei
Schlosserhandwerkszeug zu verkaufen.
Auch nimmt er einen wohlerstarkten
jungen Menschen in die Lehre auf.

Vögele,  Schmiedmeister.

Calw.
Ein gut erhaltenes Kinderbettläd«

lein und Wiege verkauft aus Auftrag
Schreiner Gfrörer.

Calw.
Amtsbot Müller  von Oberhaug-

stätt und LiebelSberg auch Privatbot
von Neubulach , logirt bei Beck Braun
im Kronengäßle.

T h a l m ü h l e.
Bei mir ist fortwährend ganz gutes

Bouteillenbier zu haben , wozu ich höf-
lichst einlade.

I . Schilk.
T h a l m ü h l e.

Einen gesunden , kräftigen jungen
Menschen nehme ich in die Lehre auf.

Müller Schill.
Weil die  Stadt.

Bei mir ist in meinem Hause fort¬
während schöner Filder Leinsamen und
ächter Rhein -Hanfsaamen zum säen zu
haben.

Decker , Kaufmann.
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C a l w.
Bei Unterzeichnetem ist fortwährend

frisch abgcsottener Sckinken zu haben.
Christof Hammer,

Mezger.
Calw

Frische Essigheffe ist fortwährend zu
haben in der Scbwane.

Calw.
Bei I . Kaufmann  ist bis Jakobi

ein LogiS zu vcrmiethen , auf Verlan¬
gen könnte auch Stall , Werkstatt und
Bühne dazu gegeben werden.

C a l w.
Religiöser Vortrag von Herrn Gu¬

stav Werner Freitag den 10 . Mai
Abends 8 Uhr in der Schule , und
Samstag Morgen 6 Uhr in der
Kircke , wo dann ein Zeichen mit der
Glocke gegeben wird.

W eil d i e Stadt.
(Schweine feil ) .

Zwei Paar ganz fette Schweine sie
Herr zum Verkauf bei

Kaufmann Decke r.

GGGGOGGAGGOGOGO

Calw.  H
Musik -Verein G

Heute Abend im badischen Hof . G
Der Anfang findet wegen

Rößle hier stattgehabten Hochzeit ist
mir eine mit meinem Namen bezeichnete
Kappe abhanden gekommen . Ich for¬
dere den gegenwärtigen Besizcr dersel¬
ben auf mir solche ungesäumt zuzn-
schichen.

Louis Linkenheil.

HchäL-
Calw,  7 . Mai 1830.

Etwas Interessantes ist wirklich bei
Herrn Thudium  dahier zu sehen,
waS er mit größter Bereitwilligkeit
Jedermann vorweißt : es ist dieß ein
Stück Gold anö Kalifornien , wie man
solches dort im natürlichen Zu¬
stande  findet . Zwar ist daS Stück
nicht ganz so groß , wie der hiefigc
hohe Felse , aber dessenungeachtet im¬
mer noch geeignet , den Wunsch nach
diesem und seinen Kameraden rege zu
machen.

Auszug aus dem Jahresbe¬
richt der dcntscheu Gesell¬

schaft der Stadt Ncw-
Bvrk.

Tie Einwanderung von Deutsch¬

land während deö verflossenen Jahres

zeigt eine nur geringe Zunahme über

die des vorigen . Zufolge der in un

serer Agentur geführten Listen kamen

vom 1 . Januar bis 31 . Dezember

1849 im hiesigen Hafen 55,615 deut¬

sche Einwanderer an ; dagegen in den

Jahren 1848 52,620 , 1847
1846 52,326 , 1845 30,312 . Die

der großen Anzahl von Musik - G ' Gesammteinwandcrnng aller fremden

stücken um 7 Uhr statt . Ah Nationen während deö verflossenen

nach Prozenten folgendes : 52 Proz.

Irländer , 25 Proz . Deutsche , 4 Proz.

Schotten , 14 Pro ; . Engländer , 2

Proz . Norweger und Schweden , 3

Proz . alle andern Nationen . Ein an¬

sehnlicher Theil der deutschen Einwan¬

derer bestand , wie gewöhnlich , ans

arbeitsamen und nickt unbemittelten

Leuten , die sich gleich nach dem We¬

sten , hauptsächlich nach Wisconsin,

Michigan und Illinois wendeten , um

Landwirthschast zu treiben . Eine noch

größere Zahl der Einwanderer bildeten

dagegen Handweiker , Taglöhner und

Dicnstsuckcnde . Auch diese fanden

nach und nach mit mehr oder weniger
ein Unterkommen Weiblicke

Dienstboten sind fortwährend sehr ge¬

sucht . Von den Handweikern fanden
ckneider und Schuhmacker am schnell¬

sten Bc schäflignng . Mit der Anstellung
von Schreinern und Zimmer leisten gieng

eS nicht so rasck , namentlich war der
Mangel ihres HaudweiksgeräthS oft

ein großes Hinderniß , und sollten des¬

halb solche Handwerker ihre Weikzeuge

immer mitbiingen . Maurer , Bäcker

und andere Handwerker konnten hier

in der Stadt nicht stickt untcrgebrackt

werden und überhaupt thäten alle sol¬

che Handarbeiter wohl , fick nickt lange

hier in NewPork aufzuhallen , sondern

<0,/3 ^ , gstjch nach den westlichen Staa-

8
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S i m m o z' h e i m.
Nächsten Dienstag und Mittwoch

ist Kalk zu haben bei
Ziegler Kirchner.

Ca  l w.
Eine gesunde kräftige Säugamme

ist zu erfragen bei
Doktor Schütz.

Calw.
Bei der am lezten Dienstag im

Jahres zeigt dagegen , verglichen mit

der von 1848 , eine verbälnißmäßig

größere Zunahme . Es kamen nämlich

im hiesigen Hafen seewärts an im I.

1849 eine Gesammtzahl von 220,600

Personen , die nicht amerikanische Bür¬

ger waren , dagegen im Jahr 1848

189,000 . DaS Vcrhältniß der ver¬

schiedenen Nationen in elfterer Zahl ist

ten weiter zu reisen . Eine höchst schwie¬

rige und undankbare Aufgabe , deren

Lösung mit dem besten Willen selten

möglich war,  fand aber unsere Agen¬

tur in der Versorgung vieler ganz un-

bcmittlter Künstler , Handlungsbeflisse¬

nen und Gelehrten , deren Zahl durch
die politischen Wirren im Vaterlande

nicht unbedeutend vermehrt wurde , und

die nun ganz ohne bestimmten Zweck

größtentheilö unbekannt mit der engli¬
schen Sprache , hier anlangten und
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durch nufere Gesellschaft eine Anstel¬

lung in den ihren Ansichten cntsprc
chendcn Fächern zu erlangen hofften.
Solche den gebildeten Ständen Ange¬

hörige hatten , hier im Lande ihrer
Sehnsucht angelangt , meist recht ichmcrz-
liche Erfahrungen zu machen . Von

den schon mehrfach gegeben Nathschlä-

gen und Warnungen für die Anöwan-
dcr , che sie Deutschland verlassen , fin-

lich nicht Unterlasten , der uu vorigen ten , und ein sehr einträglicher Han-
Jahre im Staat Michigan hier errich - del wird mit diesen nach Ncw -Uork

teten Agentur zur authentischen Nach - und dem holzarmen Illinois getrieben.
Weisung über die Ländereien dieses Michigan ist außerordentlich reich an
Staats lobende Erwähnung zu thnn . Salzquellen , an Kalk und Gips , noch
Wenn die übrigen westlichen Staaten wird fast nichts denselben benüzt . Die
diesem Beispiel folgten und solch, an !nördliche Halbinsel ist reich anKupfcr-
den Ländereien kein Interesse habende minen , die von Gesellschaften bebaut

Agenturen errichtete » , so würde den werden . Die Jagd ist reichlich rc.

eigenüzigen Landspeknlationen und trü - jVon Arbeitern werden hier besonders

von hier in daS Innere schon drüben den . Der Staat von Michigan er-
eine Vereinbarung zu treffen . Wie
kann der Auswanderer nur möglicher¬

weise erwarten , irgend einen Vortheil

dadurch zu erreichen ? 2) Sich beim
Umwechseln deS Geldes in amerikani-
s be Münzen vorznsehe », daß man nicht

englische Sovereigns , die nur 4 Doll.
8 » ElS . biö 4 Doll . 85 Ctö . gelten,
für amerikanische Fünfdollaröstückc er

halte , oder nicht merikanische Doublo-
uen , die hier nur zu 15 Doll , bis 15

Doll . 69 EtS zu verwechseln sind, für
16 Doll , annehme , über welche Sa

eben wir manchmal klagen hörten . 3)

B . im Mitbringen amerikanisckerStaats-
papiere , die nicht ans den Inhaber

lauten , dafür zu sorgen , daß die Uc-
berlragung ( HJistoes,, ) von einem
amerikanischen Konsul beglaubigt wer¬

de , indem ohne eine solche Beglaubi¬

gung solche Stocks nicht verkäuflich
sind , waS manchem Einwanderer Un-

gelegcnheiren verursacht . Troz von ei¬
nigen Seiten in Umlauf gebrachten
böswilligen Gerüchten , als habe die
Deutsche Gesellschaft oder irgend ein
Beitglied des VerwaltungSrathö ein
Interesse an Michigan -Ländcreieli , und

dergleichen grundlosen Verdächtigungen,
welche den besten Beweis liefern , wie

nüzlich unsere Agentur für den Ein¬
wanderer wirkt , können wir cö schließ¬

dcn wir cS zweckmäßig , die folgenden gerischen Anpreisungen von Ländereie,r weibliche Dienstboten gesucht , der Lohn

zu widerholen : 1 ) Niebt für die ROse âm erfolgreichsten entgegengcarbeit wer - ist 5 — 10 Shill . wöchentlich ; diejeni¬
gen , die etwas englisch sprechen und
nach amerikanischer Art zu kochen, ba¬
cken und waschen verstehen , werden
besonders gut bezahlt . Sonst werden

viele Arbeiter in den Sägmühl ,n und

nannte zu diesem Posten einen Sena

lor der dortigen Legislatur , Herr » E.
H . Thomson,  der sich sehr für die
deutschen Einwanderer verwendete und

durch seine Anweisungen und Em - ' für Farmer gesucht . Der gewöhnliche
psehlungSbricfe viele Ansiedler zur Lohn für einen Deutschen ist 10 bis

Dankbarkeit verpflichtete . An diest-n !l2 Dollar monatlich bei freier Kost;

Auszug reihen wir einige Notizen anöchic Amerikaner erhalten durchweg mehr,
dem Jahresbericht der deutschen  Verhehlt darf nicht werden , daß diese
Gesellschaft in Saginaw  im Arbeit eine schwere ist, bis man die
Staate Michigan an : Das Haupt-
prodnkt ist W izen, ferner wird Mais,

Kartoffeln , alle Gartengewächse und
Obstfrüchte , von lezteru besonders Aep-

fel und Pfirsiche , in großer Vollkom
menheit erzielt . Wir finden hier Ac¬
ker, ans denen 10 Jahre hindurch Jahr

aus Jahr ein Mais , ohne zu düngen,
gezogen wurde , die lezte Erndte so
reichlich , als die erste . Quellen sind

zahlreich , Brunnen leicht zu graben
und daS Trinkwasser durchweg von

vorzüglicher Qualität . Der Boden ist
Waldland , Opening und Prärien mit
6 Fuß hohem Grase , leztere selten ge¬

baut , aber vorzüglich zur Viehzucht ge¬

eignet ; daö Heu auf denselben kostet
nur die Werbungskosten . Von Holz
haben tvir Eichen , Wallnuß , Fichten,

Buchen , Zucker -Ahorn u . a . , die er¬

sten werden auf einer sehr großen An¬
zahl Sägmühlen zu Brettern geschnit-

eigentlichcn Kunst - und Handgriffe
inne hat , unddarfman sich nicht in der

ersten Woche entmuthigen lassen ; es
ist hier wie überall , Amerika ist ein

Paradies , aber ein Paradies für den

Fleißigen , für den Müßiggänger und

Lotterer ist es eher eine Hölle . Fa¬

briken könnten hier noch der mannig¬
fachsten Art angelegt werden und alle

mit dem größten Nuzen ; namentlich
lohnen würden noch Sägmühlen,
Mahlmühlen , Ziegeleien , Kalkbrenne¬

reien , Bierbrauereien , Essigbrauereien,
Stabschlägereien für Tonnen und man-

che andere . Gewerbthätige Männer,
mit den nöthigcn Kapialien versehen,
könnte » sehr leicht und in kurzer Zeit

zu erheblichem Vermögen gelangen.
Von Professionen rentiren am fbesten

Maschinenbauer , Mühlenbauer ( soge¬
nannte MillwrightS ) , Zimmerleute,
Tischler , Schuhmacher , Schmiede,



Klempner , Sattler , Fleischer , Gerber,idem Betriebe einer gewöhnlichen Mahl - chrängt hätte , gleichwie die Spinnma-

Barbiere ; alle diese , wenn sie ihr mühle , nimmt , indem ei » achweist/sipiuc die Handspiinier mit ihren Cpiiin-

Handwerk gnt verstehen und fleißig 'wclchcn Einfluß cö auf die allgemeine

sind , finden ihr reichliches AuSkom -!Beschästigung hat , wenn tas Mehl

men ; für Schneider sind die AnSstch - chon der Hand gemahlen , und welchen

ten weniger günstig , da viel fertige Einfluß eS hat , wenn es von der

Kleider zu billigen Preisen von New-

Aork kommen ; noch weniger bedürfen

rädern verdrängt hat ; waö sollte,

fragt Ihr , anö den 150 Handmüllern

werden , die einen Taglohn von 75 fl.
bekamen / wovon der Berbranchcr nun

70 fl. in st ine Tasche steckt? — Sie

müßten zu anderer Arbeit übergehen.
Und wodurch soll ihnen diese Arbeit

verschafft werden ? Durch jene 70 fl. ,

welche , da sie auf das Mehl erspart
find , den Armen wie den Reichen in

Stand sezen , mehr Fleispeistn und

Maschine ( Mühle ) geliefert wird . —

Das Beispiel ist Folgendes . Eine

wir Schlosser , da deren Prewnktc durchs gcwichnliche Wassermühle wird nnge-

weg ans den Fabriken deS Ostens für fahr 36 Sack Korn in einem Tage

sehr mäßige Preise bezogen werden ? mahlen . Um di -selbe Arbeit mit ei

— Was daS Klima betrifft , so läßt ner Handmühle zu verrichten , würden

cs sich am leichtesten charakterisiren, 1̂50 Menschen erforderlich sein. / . fl.
daß cö im Sommer den Charakter des für den Mann gerechnet , würde der !mehr Feuerung , mehr und bessere Klei-

nördlichcn Italiens oder besser deS von Taglohn 75 fl. , also der Lohn füi 'estdcr , mehr und besseres HanSgcräthe,

Toskana trägt ; der Winter ist den ? ganze Jahr 23000 fl. betragen . Pacht , chesondcrS aber — mehr Werkzeuge

deS Mittlern Deutschlands , etwa HesstLöhne und Abgaben für eine Waffer - !und Bücher anznschaffen . Um alle

sens und Frankens gleich ; es fällt mühle würden dagegen ungefähr 1800 sDich-se Dinge hervorzubringen , müssen

ziemlich viel Schnee . Das Klüna ^ ür ' s Jahr , oder 5 fl . für den Tag mehr Arbeiter eingestellt werden als

wird durch die großen Wasserflächen betragen . Die Kosten der Maschinerie zuvor . — Die Menge der Arbeit

der Seen im Sommer und Winte/würden bei Handm hlen gewiß größer wird also nickst vermindert , indeß ihre

sehr gemildert , der Sommer ist so sein , als bei einer Wassermühle ; da - Ergiebigkeit sich vermehrt . Es ist ge¬

wann , daß Mais immer sehr gut ge? rum wollen wir diese aus der Rech - rade so, als ob Jedermann unter unS

räth , daß Melonen im Freien ohne innig weglassen . Um also 36 Sack viel stäiker und thätigcr geworden wä-

Verwendung von Sorgfalt wachsen ; Korn mit ver Hand zu mahlen , war - re . Die Maschinen arbeiten für uns

die Schneedecke im Winter sckmzt Werden wir,75fl . — um sie vermittelst Le? und begnügen sich ohne Nahrung und

zensaaten vor plözlieben Frösten , die Wassermühle zu mahlen , »nr 5 fl . zu Kleidung . Sie vermehren alle Ge-

in mehr südlichen Gegenden oft di ? bezahlen haben ; d . h. wir wurden beige „ stände unserer Genüsse und ver¬

brauchen selber nichts . Die Handnrüh-

len mablcn nicht , das ist wahr , aber

Schiffe segeln , um unS fremde Pro¬

dukte znzuführcu ; die Wcbstnhle sind

im Gange , um unS mchr Kleider zu

weben ; der Töpstr , der Glasmacher

und der Tischler sind beschäftigt , unser

Hausgeräthe zu vermehren ; wir wer¬

den sämmtlich mir dem Aufschwünge

der menschlichen Gesellschaft cmporge-

hoben ; und alle diese Dinge geschehen,

weil Maschinerie die Kosten der Er¬

zeugung vermindert hat.

ganze Aussaat vernichten . ( Schw .M ) . dem einen Verfahren 15mal mehr aus-
geben müssen , als bei dem andern'

Die wirkliche Ersparniß hiebei beträgt

Heber den Einfluß der Ma - ungefähr so viel, wie die Hälfte des
schirren auf die allgemeine Preises, wofür das Mt hl zu kaufen

Beschäftigung . jst; ^i- Verbraucher deS Mehls würde

Leider hören wir immer noch Kla - « >1° dasselbe , wenn es durch Hand-

aen über die Anwendung der Maschi - "U'hlen gemahlen würde , doppelt so

n .n und die vermeintlichen Nachthcile , bezahlen müssen , als er eS jczt

welche dadurch der arbeitenden Klasse !deZahlt , da cS durch Wassermühlen gc-

vcrursacht werden sollen . Wie unbe - mahlen wird.

gründet diese Klagen sind , hat schon Aber wenn der Gebrauch , Korn auf

vor längerer Zeit unter Anderen auch Handmühlcn zu mahlen , neu wäre

cm berühmter englischer Staatsmann und die Einführung einer so wohlthä-

j„ -einem Beispiele nachgcwiescn , Läs tigen Maschine , wie die Wassermühle,

er an der bekanntesten Maschinenarbeit, !nun auf einmal alle Handmnller ver-

Ncdaktenr: Gustav NivinlnS'
Druck und Verla.q der Nivininsschen Buch¬

druckerei in Calw.
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